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Me SparvorWüge du Kabinett
Berlin , 29. Mai . Heute vormittag hat das Reichskabinett

seine Beratungen über die große Notverordnung begonnen.
Ans finanziellem Gebiet sicht der zur Debatte gestellte S-anie-
rungsplan folgende Maßnahmen vor:

1 .Einführung einer erhöhten Einkommensteuer unter dem
Iüimen einer „Krisensteuer", deren Sätze entsprechend der Ein¬
kommenhöhe von ein bis sechs Prozent gestaffelt werden, und
zwar neben der bisher erhobenen normalen Einkommen¬
steuer und neben dem fünsprozentigen Einkommcnsteuerzu-
schlag auf die Einkommen, die über 8409 Mark liegen. Die
Grenze dieser Krisensteuer wird wcsntlich unter 8400 Mark
liegen, so daß nicht nur die veranlagten Einkommen, sondern
auch die Einkommen betroffen werden, die der Lohnsteuer un¬
terliegen. Der Ertrag dieser Einkommensteucrerhöhung wird
auf etwa 400 Millionen Mark geschätzt.

2. Kürzung der Bcamtengehälter , gestaffelt nach der Ein¬
kommenshöhe von 4 bis 8 Prozent . Ertrag 60 bis 7V Mil¬
lionen Mark.

3. Abstriche an den Tachausgaben des Haushaltsplans , da¬
runter 50 Millionen am Reichswehretat, 4f) Millionen an den
Fonds für politische Kontrollen , wissenschaftliche Zwecke und
io weiter, 20 bis Ä> Millionen weiter an kleineren Einzclpo-
sten, so daß sich hier insgesamt ein Betrag von 110 bis IM
Millionen ergeben dürfte.

4. Fortfall der Kriegsbeschädigtenrcnten für die geringeren
Grade der Kriegsbeschädigung, das heißt 20 bis 30 Prozent
Beschädigung der Erwerbssähigkeit, und Kürzung der Reichs-
aufwcndungen für die Kriscnsürsorge durch Einführung einer
Bedürftigkeitsprüfung. Gesamtbetrag 130 Millionen Mark.

5. Erhöhung der Zuckerstcucr, die bisher 150 Millionen
Mark einbringt , um etwa l20 Millionen Mark.

6. Neuordnung der Besteuerung von Benzin und Tabak
und damit Wiederherstellung des Einzelverkaufs von Zigaret¬
ten, zugleich stärkere steuerliche Belastung der Zigarren zu¬
gunsten der Zigaretten . Der Gesamtbetrag beider Maßnahmen
beträgt etwa 100 Millionen Mark.

Das Gcsamtprogramm des Kabinetts würde den Betrag
von 92v bis 94v Millionen Mark erbringen.

Zur Deckung des Fehlbetrages , den man aus Mehraus¬
gaben und Mindereinnahmen zur Zeit errechnen kann, sind
allerdings nur 730 Millionen Mark erforderlich. Man ist
aber mit Recht der Auffassung, daß es notwendig ist, vor
allem auch mit Rücksicht aus die kommenden außenpolitischen
Verhandlungen und mit Rücksicht aus etwaige unerwartete
neue Ereignisse den Reichsfinanzen eine finanzielle Beweg¬
ungsfreiheit zu sichern, so daß gewisse Reserven über das
augenblicklich erkennbare Defizit hinaus erforderlich sein
müßten.

Falls der Snnierungsplan im Kabinett nicht noch wesent¬
liche Aenderungen erfährt , würde er also die Deckung des
gesamten Defizits und darüber hinaus die Schaffung von Re¬
serven in Höhe von etwa 200 Millionen Mark ermöglichen.
Selbstverständlich soll das Programm , dessen finanzielle Ein¬
zelheiten ergänzt werden durch Maßnahmen auf dem Gebiet
der Arbeitslosenversicherung zur Grundlage der außenpoliti¬
schen Besprechungen gemacht werden, die in Chequers begin¬
nen »nd dem Ziel einer Revision der Reparationsverpslich-tungen dienen sollen.

Keine Herabsetzung der Beitrüge für die
Arbeitslosenversicherung

Berlin , 29. Mai . Tie Meldung eines Berliner Mittag¬
blattes , das Rcichskabinett beabsichtige die Beiträge für die
Arbeitslosenversicherung um 2 Prozent zu senken, und einen
Ausgleich durch Einbeziehung der bisher nicht versicherten
höheren Einkommen (über 8400 M .) zu schaffen, ist, wie wirvon unterrichteter Seite erfahren , falsch. Es ist völlig aus¬
geschlossen, daß durch die Einbeziehung der höheren Einkom¬
men nicht nur die Sanierung der Arbeitslosenversicherung,
sondern auch eine Herabsetzung der bisherigen Beiträge er¬
möglicht werden kann.

Vorbereitungen für den Abtransport des
Pieeard -Ballons

Obcr-Gurgl , 29. Mai . Während Professor Piceard heute
in Gurgl ausruht , bereiten Dr . Kipfer und Univcrsitätspro-
scssor Tr . Wagner aus Innsbruck als Ballonsachvcrständigcr
mit Hilfe der durch die Tiroler Landesregierung zur Ver¬
fügung gehaltenen Militärabteilung den Abtransport des
Ballens vor, der am Samstag durch die Firma Riedinger
in Augsburg erfolgen wird. Das Wetter ist wieder besser ge¬
worden. Allenthalben macht sich großes Interesse des Aus¬
landes bemerkbar.

Die Vergungsexpeditio » am Landungsplatz
des Ballons

Gurgl, 29. Mai . Heute früh 5.30 Uhr ging eine aus 19
Mann bestehende Bergungs -Expedition unter Führung des
Leutnants Stainer nach der Landungsstelle des Ballons ab.
Bon der Tiroler Landesregierung hatte sich Regierungskom-
missar Dr. Mangutsch sowie etwa ein Dutzend Pressevertreter
migeschlossen. Der überaus schwierige Anstieg zum Gurgler
oerner führte aus schwierigen und ungebahnten steigen über
Firnschnee hinauf bis auf eine Höhe von etwa 2600 Metern.
Rach dristündigem Marsch wurde der Ballon erreicht. Er lag
mit der Hülle nach unten in dem mächtigen Bruch des Gurg¬
ler Ferner. Tie Spuren im Schnee lassen deutlich erkennen,
daß die Gondel etwa 50 Meter weit geschleift wurde. Es zeigt
sich, daß die beiden Forscher auch bei der Landung von außer¬
ordentlichem Glück begünstigt waren. Die Gondel des Bal¬
lons wurde von Piccard nach der Landung sorgfältig ver¬
schlossen und bietet einen grotesken Anblick. Sieben einer
Anzahl geheimnisvoller Instrumente waren primitive ^Papp¬schachteln an ihr mit Schnüren befestigt. In einer Flasche,
me ebenfalls an der Aluminiumgondel angebunden war, lag"n Zettel mit folgendem Inhalt:

„Am 27. Mai 1931, abends 21 Uhr , landete ich mit dem
Ballon FNRS . Die Kabine enthält die besonderen Instru¬
mente und persönlichen Efseitcn. Ich bitte jedermann, sie
nW zu öffnen. Wir sind. Herr Kipfer und ich, am 28. Mai,morgens, talwärts linke Seite vom Ballon aus abgestiegen.
Professor Piccard ."

Rings um die Gondel liegt eine Menge verbrauchter
Brockcnbattcricn, leere Sauerstoff -Flaschen, Decken, Säcke mit
Bleistaüb, die sich nach Piccards Angaben außerordentlich gut
bewährten, leere Konservenbüchsen, Gasmaskencinsätze, Kali-
Batronen, Butterbrote , alte Zeitungen , Stricke und Taue imi-öchnee verstreut.

Die Bergungsarbeiten wurden sofort in Angriff genom¬men und schritten rasch vorwärts . Die Gondel vlciüt vor-
mung oben, da der Abtransport zu viele Schwierigkeiten be-
rmtetz Man will Piccard veranlassen, sie zur Erinnerung an

denkwürdige Landung in Gurgl zu belassen.
Gegen 1l Uhr kam auch Ingenieur Kipfer zur Landungs-

uelte, um die Bergung der Instrumente zu leiten. In Gurgl
LiM ich Lause des heutigen Vormittags auch der bekannte
Schweizer Flieger Mittelholzcr ein. Piccard , der am Sonn¬

tag nach Augsburg zurückzukehren gedenkt, hat sich dem An¬
sturm der Pressevertreter entzogen, indem er mit seinem Spi¬
rituskocher ausrückte, um sein Mittagsbrot selbst zu bereiten.

Pieeards harte Landung ans dem
Ober-Gurgler -Fern er

Obcr-Gurgl, 29. Mai . Die Landung Piccards erfolgte
zwischen zwei Eisabrisien des Obcr-Gurgler -Ferner aus einer
Schneesläche von etwa 2500 Meter Länge und war so hart,
daß die Gondel sehr erschüttert wurde. Die Instrumente wur¬
den zerschlagen und die Kleider der beiden Ballonfahrer zer¬
rissen, Die Hose Dr . Kipfers hat sehr gelitten und ist als
historisches Stück photographiert worden. Der erste Wunsch
Professor Piccards , als er im Hotel Edelweiß ankam, war ein
Bad. Der Assistent Tr . Kipfer äußerte sich, als man ihn nach
seinen nächsten Plänen fragte : Mein erster Plan ist, zunächst
einmal gründlich auszuschlafen.

Professor Pieesrd über de« SLratosphürenflug
Augsburg , 29. Mai . Dem Sonderberichterstatter der

„Neuen Augsburger Zeitung " gab Professor Piccard in Obcr-
Gurgl folgende Erklärungen:

„Sie werden cs kaum glauben, daß wir in 25 Minuten be¬reits 15 000 Meter hoch geflogen sind. Dieser rasche Aufstieg
war natürlich insofern sehr unangenehm, als der Ballon sehr
heftigen Erschütterungen ausgesetzt war , hauptsächlich aber
deshalb, weil wir keine Zeit hatten , unsere Messungen in
verschiedenenHöhen vorzunehmen. Diese Messungen betref¬
fen die sogenannte Höhenstrahlung , Diese Messungen lassen
sich in der Stratosphäre insofern besser durchführen, als es
hier keine Lust mehr gibt, die die Höhenstrahlung absorbiert.
Neben diesem eigentlichen Zweck des Fluges wollten wir aber
noch den Nachweis erbringen , daß es grundsätzlich möglich
nt. in einer verschlossenen Kabine in die Stratosphäre vorzu¬
dringen . Dieser Nachweis ist vor allem wichtig für die Luft-
rchifsahrt, weil ihre Maschinen in der Stratosphäre größere
Strecken in kürzerer Zeit zurücklegen können als in der Atmo¬sphäre."

Die größte Ikeberraschung bereitete, wie der Sonderbe¬
richterstatter der „Neuen Augsburger Zeitung " noch schreibt,
Professor Piccard mit der Mitteilung , daß er bis 8 Nhr
abends auf einer Höhe von 15 000 Meter sich gehalten hat.
Freilich wurde diese Flughöhe nicht freiwillig gehalten; das
Gasventil funktionierte nickst und die beiden Piloten waren
nicht in der Lage, Gas abzublasen, wodurch ein Fallen des
Ballons cingetreten wäre. „Wir waren also rund 16 Stunden
in der Stratosphäre . Unser Sauerstoff ging uns zur Ästige,
als wir — es war inzwischen 8 Uhr abends geworden —
plötzlich zu sinken begannen, wohin, war uns gleichgültig. Es
war ein großes Glück, daß wir in den Alpen niedergegangen
sind, weil das Niedergehcn im Flachlande sturzartigc Folgen
hätte annehmen können."

lieber die weiteren Absichten Professor Piccards ist zu
sagen, daß er beabsichtigt, die Gondel auf dem Gletschereis
zu lassen.

Innsbruck, 29. Mai. Sämtliche Apparate Pros. Piccards sind
bereits geborgen, während zum vollständigen Abtransport des Bcllons
die vorhandenen Kräfte nicht ausreichten.

Vor EhegliscS
(Weltpolitische Wochenschau.)

Der Sinn von Chequers . - „Außenpolitische" Innenpolitik.
— Abrüstungs -Schau. — Gottiosensturm über Europa.

(Nachdruck verboten.)
i8- Man hat sich mit dem Ergebnis der Genfer Tagung,

das keine Lösung brachte, sondern diese verschob, halbwegs
abgefunden. Was wird nun Chequers bringen ? Sicherlich
wird es auch hier Enttäuschungen geben, wenn wir unsere
Erwartungen zu hoch spannen. England will mit dem deut¬
schen Besuch zeigen, daß es auch unabhängig von französischen
Wünsckien und Einflüssen selbständig Politik betreiben kann.
England schaut also vorerst mehr nach Frankreich. In zweiter
Linie kömmt dann Deutschland. Die Revision der Repara¬
tionen wird sicherlich in Chequers angeschnitten und vielleicht
auch angebahnt . Die deutsche Regierung scheint sich in Eng¬
land eine Rückendeckung für die kommenden Revisionsverhand¬
lungen schassen zu wollen. In Amerika ist man übrigens mit
der Erörterung der Revisionssrage in Chequers einverstan¬
den. Der Englandbcsuch wird aber nicht schon von heute auf
morgen die ganze Revision bringen . Solche Dinge brauchen
immer sehr viel Zeit.

Ter Ausgang der Besprechungen in England dürfte wohl
für die nächste Genfer Tagung neue Voraussetzungen schassen
und zwar soweit sie die Zollunion betreffen. Die Danziger
Frage  und die Rechtfertigung der Polen wegen der Min-
derheitcnverbrechen dagegen wird neuerdings in unveränder¬
ter Form (vielleicht mit neuen Verschärfungen) ausgetischtwerden müssen.

Die deutsche Innenpolitik  ist natürlich in der
Hauptsache von der Außenpolitik, der Revision, bestimmt. Die
vorläufige Einigung zwischen Bayern und Reich scheint ge¬
glückt und damit von dieser Seite gefährlicher Konfliktstoff
aus dem Wege geschasst zu sein. Eine Klippe für die Regie¬
rung bildet allerdings der Parteitag der Sozialdemokratie, die
in der Einberufung des Reichstages bestehen könnte.

Tic Abrüstung geht ihren alten Weg. Man redet viel
von ihr, ohne daß man irgendwo auch Taten sehen könnte.
Wie man erst jetzt von englischer Seite erfährt , hat Frank¬
reichs Veto in Gens verhindert , daß entgegen dem deutschen
Vorschlag die aufgestapelten Kricgsvorrätc nicht veröffentlicht
werden. Denn die französischen Kriegsvorräte sind enorm. Der
„Manchester Guardian " stellt fest, daß England in der Abrü¬
stung ganz der französischen Auffassung zustimmc. Wenn auch
Hoover, der Präsident der Vereinigten Staaten , bei der kom¬
menden Abrüstungskonferenz angeblich für eine gründliche
Herabsetzung der Rüstungen cintreten werde, so steht zu dieser
Behauptung die Tatsache in krassem Widerspruch, daß Amerika
über Ncwyork das größte Luftmanövcr der Welt abhiclt. 7W
Kriegsflugzcuge kreuzten über der Stadt . Auf dem höchsten
Wolkenkratzer hatte der Gcneralstab Platz genommen. Das
sieht gar nicht nach „Abrüstung " aus . — Belgien  ist sich
jetzt schlüssig geworden, sein Land nach dem Vorbilde Frank¬
reichs militärisch zu „sichern" und einen zweifachen Festungs¬
gürtel zu legen. „Die friedfertige kleine Nation ", die Tsche-
chei , nimmt es mit der Abrüstung auch nickst ernst. Sie ver¬
sorgt init ihrer Kriegsindustrie die halbe Welt mit Waisen.
Neuestens haben sich italienische Blätter über diese Tatsacheaufgeregt.

Briand , der von seiner Genfer Rückreise in Paris jubelnd
empfangen wurde, hat sich nun doch entschlossen, ans seinem
angestammten Posten des Außenministeriums zu bleiben. —
In Polen  kriselt es wieder einmal. — Ein Beispiel, wie
man Minderheitenklagen „abfertigt ", gab diesmal Frank-
r e i K. Den unerhörten Schulterror im Saargebiet , der sicher¬
lich auf höheren Wink in Szene gesetzt wurde, „entschuldigte"mau lediglich mit dem „llebereifer" einiger Unterbcamten . —
Zwischen Griechenland und Albanien bahnt sich eine neue
Freundschaft an.

FramöMÄe FMgzeZrge iidee Kehl
Karlsruhe,  29 . Mai. Bei einer großen militärischen

Ucbung französischer Flugzeuggeschwader überflog ein aus 25
Flugzeugen bestehendes französisches Geschwader im Laufe des
gestrigen Tages den Rhein und setzte die Hebungen über der
Stadt Kehl fort. Einzelne Flugzeuge des Geschwaders flogen
sogar bis über die etwa fünf bis sechs Kilometer vom SMinentfernten Orte Auernheim und Kork.

Tie badische Regierung wurde von der Grenzüberfliegung
französischer Flugzeuge durch den Landrat von Kehl sofort
benachrichtigt. Das badische Innenministerium hat das Ma¬
terial angefordert und der Reichsregierung bereits telepho¬
nisch Kenntnis gegeben. Das Reichsverkehrsministerium hat
Bericht über das Ucbersliegen deutschen Gebietes durch fran¬zösische Militärflugzeuge angefordert.

Von unterrichteter Berliner Stelle wird die Meldung
über die Uebcrfliegung deutschen Gebietes durch französische
Militärflieger bei Kehl bestätigt. Der deutsche Botschafter in
Paris ist angewiesen worden, wegen dieser Grenzverletzung
bei der französischen Regierung scharfen Protest zu erheben.

Wien, 39. Mai. Iuslizminister Dc. Schärst bot heute dem
Bundeskanzler seine Demission an. Sie ist offenbar auf das Gehalts-
diirzungsgesetz zurückzufiihren, gegen welches sich die Großdeutfchen,
als deren Bertreler Dr. Schürst in der Regierung ist, ausgesprochen hatten'

Newyork, 30. Mai. Wie aus Washington gemeldet wird, soll
der Fehlbetrag im amerikanischen StaatshaushaltI Milliarde Dollar
(4,3 Milliarden Mark) überschritten haben.



Erfolgreiche Bemühung der preußische«
Staatsregieruug um die Senkung des Vrotyreises

Berlin, 29. Utai. Der Amtliche Preutzische Pressedienst
meldet: Nachdem es auf dem Wege verbilligter Abgabe von
Roggen aus den Beständen der Deutschen Getreide-Handelsge¬
sellschaft gelungen ist, den Brotpreis in Berlin herabzusetzen
und auch in Leipzig aus die Gestaltung des Brotpreises Ein¬
fluß zu nehmen, sind von der preußischen Staatsregierung
im Zusammenwirken mit dem Reichs-Ministerium für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft mit den lokalen Stellen Verhand¬
lungen über eine Ausdehnung der Aktion aus industrielle Ge¬
biete mit einer starken Arbeitslosenzahl eingeleitet worden.
In Köln wird in allernächster Zeit von den Brotfabriken und
von den Konsumgenossenschaftender Preis für Graubrot von
50 auf 17 Pfg ., für Schrotbrot von 36 auf 31 Pfg . herabgesetzt
werden. Eine gleiclfe Herabsetzung der Preise durch die Kölner
Bäcker ist zu erwarten . In weiteren industriellen Städten
des Rheinlands und Westfalens, der Provinz Sachsen und in
Frankfurt a. M . erfolgen entsprechende Einwirkungen auf die
Gestaltung der Brotpreise . Ueber das Ergebnis der Bemüh¬
ungen wird in allernächster Zeit die Oeffentlichkeit unterrichtet
werden.

Beschlüße des französischen foz. Parteitags
Paris , 28. Mai. Der sozialistische Parteitag irr Tours ist

in einer Nachtsitzung zu Ende gegangen. Der Entschließ¬
ungsausschutz hat sich auf eine einheitliche Entschließung in
der Frage der nationalen Verteidigung nicht einigen können,
sodatz der Kongreß über drei die verschiedenen Richtungen
der Partei zur Geltung bringende Entschließungen abzustim¬
men hatte. Die Entschließung Paul Faure , der die mittlere
Richtung vertritt , wurde angenommen. Diese Entschließung
betont den Willen der sozialistischen Partei , an den Beschlüs¬
sen der internationalen Kongresse sestzuhalten, nach denen
die proletarische Aktion gegen bewaffnete Konfliktmöglichkeiten
irgendwelcher Art eine vereinbarte solidarische Aktion sein
muß, die sogar zu revolutionären Handlungen übergeht. Die
Partei erklärt , daß weder während des Friedens noch wäh¬
rend des Krieges irgendeine Zusammenarbeit und Solidarität
zwischen der Politik der kapitalistischen Regierungen und der¬
jenigen der sozialistischen Parteien bestehen könne. Infolge¬
dessen fordert die Entschließung im wesentlichen: 1) Die völ¬
lige und gleichzeitige allgemeine Abrüstung auf internationa¬
lem und nationalem Gebiet; 2) die Anwendung des Grund¬
satzes der Gleichheit für sämtliche Staaten in der Abrüstungs¬
frage: 3) die Ablehnung der sozialistischen Partei, für die
Kriegsbudgets der bürgerlichen Regierungen zu stimmen; 1)
einen beständigen Kampf gegen das Militärshstem der Bour¬
geoisie; H einen Kampf für die Entmilitarisierung einer Frei¬
zone an der deutschen Gebietsgrenze.

Aus Stadt und Bezirk.

Von Gabe und Gegengabe.
Da die christliche Frömmigkeit in keinem Einzelnen un¬

abhängig für sich entsteht, sondern nur aus der Gemeinschaft
und in ihr , so gibt es also auch ein Festhalten an Christus
nur in Verbindung mit einem Festhalten an der Gemeinschaft.

Schleiermacher.
Es gibt kein Mittel , Gott zu sehen, als das, ihn in seinen

Kindern zu suchen. Lagarde.
Wer dein bedarf an Leib und Seele, und wo du Helsen

kannst, leiblich und geistlich, das ist Gottesdienst und gute
Werke. , Luther.

Neuenbürg , 30. Mai . Ein schweres Gewitter mit aus¬
giebigem Regen ging in der Frühe des heutigen Tages über
unsere Stadt nieder. Schon gegen 3 Uhr war ein starkes
Rollen aus der Ferne vernehmbar, das sich gegen 1 Uhr zu
seltener Heftigkeit steigerte. Den elektrischen Entladungen
nach zu schließen, müssen es mehrere Gewitter gewesen sein,
die im Enzal aufeinanderstießen und ein schauerliches Konzert
vollführten . Glücklicherweise ging der Spuk vorüber ohne
nennenswerten Schaden anzurichten ; im Gegenteil, die Natur
ist wie neugeboren nach den drückend schwülen Tagen vorher.

Neuenbürg, 30. Mai . Morgen Sonntag feiert unsere Mit¬
bürgerin Mina Stengele,  geb . Scholl, bei voller geistiger
und körperlicher Rüstigkeit im Kreise ihrer Angehörigen ihren
80. Geburtstag . Wir wünschen, daß die hochbetagte Frau noch
manches Jährlein ihren Angehörigen gesund erhalten bleiben
möge. Noch weitere Altersgenossinnen und Schulkamerädin-
nen derselben, welche auswärts wohnen, sind nachfolgende

See Finanzelal im Landtag
Stuttgart , 29. Mai . In der Freitagssitzung des Landtags

wnrden zunächst Abstimmungen zu Kap. 81 (Grund -, Gewerbe-
und Gebäudesteuer) nachgeholt und dabei ein Antrag Win¬
ker (S .) betr. Schaffung einer steuerlichen Freiheitsgrenze von
7 Jahren für Neubauwohnungen bedürftiger Hauseigentümer
mit 33 gegen 21 Stimmen bei 5 Enthaltungen angenommen.
Eine längere Erörterung knüpfte sich an Kap. 80 Êinnahmen
ans Reichssteuern). Finanzminister Dr . Dehlinger erbat die
Ermächtigung, die neuen Abstriche am Etat erst vornehmen
zu dürfen, wenn die Notverordnung des Reiches oorliegt. Eine
Aussicht auf Besserung der Wirtschaftslage und der Einnah¬
men bestehe nicht. Der Minister wandte sich gegen eine Denk¬
schrift des Württ . Gemeindetags, in der nachgewicsen werden
soll, daß die württ . Gemeinden vom Staat besonders schlecht
behandelt werden. Dem Finanzministerium sei dieses Denk¬
schrift, die wesentliche Lücken enthalte , bezeichnenderweise nicht
zugegangen. Man müsse darnach streben, den eigenen Haus¬
halt auszugleichen. Den furchtbaren Ernst der Finanzlage des
Reiches kennen nur wenige. Die ganze Politik müsse aus die
Befreiung von den Joung -Tributen eingestellt werden. Ober¬
regierungsrat Duuz bezeichnet̂ die Denkschrift des Gemeindc-
tags als Zweckstatistik. Sie sei keineswegs eine objektive Dar¬
stellung. Der Abg. Winker (S .) trat für Herabsetzung der
Tributlasten ein und erklärte, man könne der Regierung keine
Blankovollmachten geben. Eine Benachteiligung der Gemein¬
den lasse sich nicht leugnen. Der Abg. Dr . Häcker (B .B.) be-
zeichnete die Finanzpolitik des Ministers als richtig. Die Ge¬
haltspolitik von 1927 sei falsch gewesen. Alan könne sich nur
freuen, wenn die Verhältnisse in Württemberg irr Ordnung
seien. Der Abg. « cheef(Dem.) betonte, daß der Finanzmini¬
ster die Lage keineswegs als zu schwarz gemalt habe. Der
Abg. Alb. Fischer (Komm.) versprach sich nur von einem
Sowjetdeutschland bessere Zustände. Von den Regierungspar¬
teien wurde ein Antrag eingebracht aus Vorlegung einer
Nachweisung, in der der Finanzausgleich zwischen Reich und
Ländern in Württemberg in Vergleich gestellt wird mit dem
Finanzausgleich in anderen Ländern . Ter Abg. Dr . Burger
(D.V.P .) begründete diesen Antrag und verlangte die Vorleg¬
ung einer ausführlichen Denkschrift. Nach weiteren Ausfüh¬
rungen der Abgeordneten Mergenthaler (N.S .), Bauser <B-R .)
und Winker (S ) erklärte Finanzminister Dr . Dehlinger , daß
über Einzelheiten und die zu erwartende Notverordnung in
einer Ausschußsitzung zwischen der zweiten und dritten Lesung
gesprochen werden könnte. Der Abschluß des Rechnungsjahres
1930 sei vor Ende Juni nicht übersehbar. Bei der Abstim¬
mung wurde der Antrag der Regierungsparteien angenom¬
men. Beim Kap. 89 (Forsten) wurde namentlich von sozial¬
demokratischer Seite eine Verminderung der Zahl der Forst¬
ämter verlangt . Es wurden dann in vorgerückter Stunde noch
mehrere Kapitel erledigt. Die Beratung wird morgen vor¬
mittag 8 Uhr fortgesetzt.

Frauen : Gehres Witwe, geb. Schrägte, Pforzheim , Fräulein
Anna Lustnauer , Stuttgart , Frau -Fabrikant Anna Katz, geb.
Schwitzgäbele, Feuerbach, Frau Dr . Lande! Witwe, geb.
Malmsheimer , Liebenzell. Ihnen allen senden wir herzliche
Heimatgrüße.

(W etterberich  t.) Im Nordosten liegt noch Hochdruck,
im Westen eine Depression mit vorerst geringem Einfluß , so-
daß für Sonntag und Montag immer noch mehrfach heiteres,
aber zu Gewitterstörungen geneigtes Wetter zu erwarten ist.

Dennach, 30. Mai . (Neue Wegweiser zur Ruine Strau¬
benhardt .) Da es immer wieder vorkommt, daß auswärtige
Wanderer den Weg zur Ruine Straubenhardt nicht finden,
wurden kurz vor Pfingsten sämtliche Zugangswege mit neuen
Wegtafeln versehen. (Die alten Tafeln sind schon seit Jahren
vom Zahn der Zeit zernagt und abgängig.) Gleichzeitig wurde
am Schwabentor eine größere Tafel angebracht, die dem Wan¬
derer die nötigste Auskunft gibt über die Geschichte des Tors.
Da zu sämtlichen Tafeln dauerhaftes Eichenholz verwendet
wurde, darf man hoffen, daß sie ein Lebensalter aushalten.
Mögen sic vor mutwilliger Zerstörung durch Bubenhände be¬
wahrt bleiben! Ein regelmäßig wiederkehrender Hinweis in
den Schulen könnte nichts schaden, nur nützen. — In diesem
Zusammenhang sei noch mitgeteilt, daß die Dennacher Steige
zum Sckwabentor zur Zeit nur für solche Wanderer gangbar
ist, die vor keinem Hindernis zurückschrecken, denn der Weg
ist mit gestürzten Tannen verrammelt , die beim letzten Sturm
gefallen sind.

VE aus Pforzheim
Pfingsten , das liebliche Fest! — Die Unproduktiven - Divi-

dendenlvs — Tie Germanen kommen wieder.
Das diesjährige Pfingstfest haben wir nun glücklich hinter

uns . Allenthalben soll cs sehr schön gewesen sein und auch

jetzt noch Leute geben, die ein mehr oder weniger unrfang-
reicher Sonnenbrand bei Tag und Nacht an die feuchtfröhli¬
chen Stunden am Strande der Enz, der Nagold und Würm
erinnert . Die „ganz Braunen ", so erklärte mir dieser TLge
einer vom Bau , das seien die „Unproduktiven". Die andern
hätten nicht soviel Zeit, um in die Sonne zu liegen und sich
schmoren zu lassen. Es gibt aber sicher heute viel Unproduk¬
tive, die sehr gerne produktiv mären. Aber freuen wollen wir
uns doch über das sonnenscheinreicheWetter, über die Hoch.
sommer-Wärme, und über die dann pst ersehnte Abkühlung-
auch wenn sic unter Blitz und Donner Einzug hält.

Der Stadt selbst brachte Pfingsten trotz des Riesenstroms
der „Auswanderer " einen mächtigen Verkehr und Betrieb. Ge¬
waltigen Zuzug brachte vor allem das Jubelfest der „Ein¬
tracht" in Brötzingen. GutenZnsprucbs hatte sich auch die neue
Vorortbahn nach Ittersbach zu erfreuen und zieht man an
zuständiger Stelle bereits die Einführung von Sonntagssahr-
karten oder ähnlichen Vergünstigungen in Erwägung . Einen
befriedigenden Umsatz dürfte vor allem aber die Reichsbahn
erzielt haben. Wer am Montag abend Gelegenheit hatte, die
nicht enden wollenden Scharen der heimkehrenden Ausflügler
zn sehen, der konnte sich ein Bild machen, was alles sich dem
Flügelrnde anvertraut.

Das Gesicht der Woche, die Nüchternheit des Tages zeigt
uns andere Bilder , und es ist für die Lage von heute mehr
als bezeichnend, wenn die größte und in manchem führende
Firma der Schmuckwarenindustrie wiederum dividendenlos,
ja sogar niit einem ganz ansehnlichen Verluste abschließt. So
sehr übertriebene Schwnrzseherei zu verwerfen ist, so ungesund
wäre aber auch die Verschönerung einer Geschäftslage, die doch
die wirkliche Besserung so nötig hätte. Gerade der erwähnte
Geschäftsabschluß zeigt ja in aller Deutlichkeit den wahren
Stand der Dinge.

Daß die Firma Wronker ihren Warenhausbau an die
Firma Schocken-Ttuttgart verkaufte, hat die Oeffentlichkeit all¬
gemein überrascht und man ist gespannt, was sie uns Neues
bringt , nachdem das Ehape und seine Einheitspreiskollegin
uns schon so manchen „Schlager " brachte und der davon be¬
troffenen, hart um ihr Dasein ringenden Geschäftswelt gar
mancherlei Verdruß und harte Konkurrenz.

Ueberraschend und doch vielen nicht ganz unerwartet ließ
sich der „Club" im Privatspiel von den Brötzinger Germanen
klar und verdient besiegen und es dürste von den Letzteren
in der kommenden Lpielsaiwn .Verschiedenes zu erwarten sein
und Kenner glauben schon an einen neuen Aufstieg. Das
Brötzinger Tal hat schon so manchen Auf- und Niedergang
gesehen. Die sportbegeisterte Jugend hat ja dann immer wie¬
der was zum schwärmen und die Fanatiker des Rasensportes
werden uni ein Thema nicht verlegen; die letzte und reinste
Freude hat aber dann der Kassier, der die „Beute" des L-ages
zählt . Aber das Freuen ist die Hauptsache; warum und wozu
ist von untergeordneter Bedeutung . L-

Württemberg.
Großer GervitLerschaden

Herrenberg , 29. Mai . Das gestrige Nachmittagsgewitter
hat in Wildberg und Sulz am Eck, sowie über einem i .eil des
Gäus erheblichen Schaden, namentlich in den Wäldern , dann
aber auch aus Feld und Flur , an Häusern und Straßen , an-
gerichtct. Vom Sturm gepeitscht brach ein Wolkenbruch mit
Hagel vermischt, herein und richtete in und bei Wildberg, vor
allem in den der Gemeinde gehörigen Wäldern , wo MO bis
6000 Festmeter Holz umgerissen wurden , einen außerordent¬
lich großen Schaden an . Das umgetvorrene H-olz hat einen
Wert von etwa 100000 RM . Tie Papierfabrik Rein erlitt

iVlati-strsn
^uZsisusrn

QusIItLts -Li-rsugnIsso
aus sigsnsn VVsckstLNsn

Srsusc ^ »
nwircholm. A8t2Wr8ch. -7

b 13783 113
SM pl2lL6.

Die K/blneAU
81

0 W
Nach etwa zehn Minuten ergriff Stepanow das Wort

und jagte : „Herr Generaldirektor Jordan , die russische
Regierung dankt Ihnen für die Uare. präzise Formulie¬
rung Ihrer Forderung . Sie beweist uns . daß Sie gewillt
sind, bald und richtig zu einem positiven Ergebnis , das
uns über eine lange Verhandlungsdauer wegsetzen soll,
zu kommen. Darin werden wir Sie in jeder Hinsicht
unterstützen. Wir können uns im Augenblick zu Ihrer
Forderung noch nicht äußern , aber wir werden heute noch
mit den erforderlichen Regierungsstellen zu einer Sitzung
Zusammenkommen und beschleunigen, denn an der raschen
Durchführung haben wir ein Interesse . Ich schließe darum
jetzt die Sitzung und werde Ihnen morgen übermitteln,
wann wir zu Ihrem Antrag Stellung nehmen."

Maria übersetzte. Hans sprach noch ein paar Worte
des Dankes und dann war die erste Sitzung zu Ende.

Die Deutschen fuhren im Auto nach dem Palais
Mentschikofs.

, Maria hörte , wie von Weidner zu Jordan sagte : „Es
ist sicher richtig , gleich mit offenen Karten zu spielen. Herr
Generaldirektor . Aber . . . wir müssen bei dem Satze
bleiben."

„Unbedingt ! Ich bin keinesfalls gewillt, darüber
binauszuqehen . Ich batte das Gefühl , es ist gut , wenn
man gleich ein ehrliches Angebot abgibt.' -

Dann wandte er sich an Maria und sagte : „Was
glauben Sie , Frau Maria , wie ist die Stimmung unserer
Vertragsgegner ? "

„Nicht ungünstig ! Als Sie die Quoten nannten , sah
ich, wie Professor Silberstein aufatmete . Er hat , wie es
mir schien, bestimmt keine höheren Quoten erwartet . "

Alle freuten sich, es zu hören.
„Das ist günstig . Aber es wäre ein Novum für mich,

wenn man meinen Amrag sofort annehmen würde . Be¬
stimmt wird man versuchen, höhere Quoten für die
russische Regierung herauszuwirtschaftsn ."

„Das ist wohl anzunehmen . Zumindest aber wird die
russische Regierung , nach meinem Gefühl wenigstens,
durchzudrücken versuchen, daß von ihrer Quote nur sin
Bruchteil , vielleicht die Hälfte für das Elektrifizierungs-
Programm verwendet wird ."

„Das befürchte ich auch, aber es wäre nicht diskutabel.
Die Lage des Geldmarktes ist so angespannt , daß wir uns
das nicht leisten könnten ."

„Es sei denn , daß wir das Tempo der Elektrifizierung
darnach einrichten " , fiel Weidner ein.

„Gewiß , das wäre eine Möglichkeit. Aber das wird
den Russen , die doch an der raschesten Durchführung am
stärksten interessiert sind, nicht passen."

Am Nachmittag fuhr Maria mit Carla zusammen mit
dem Obersten Hassotich aus . Teutschental machte eine
finstere Miene . Er spürte den Rivalen in dem Russen.
Er konnte Hassotsch nicht ausstehen.

Da der Generaldirektor am Nachmittag einer Ein¬
ladung Olga Romanowskis zum Tee folgte, machten
Teutschental und die beiden Direktoren , zusammen mit
Schallte , der als Dolmetscher diente , einen Bummel durch
Moskau.

Frau Olga empfing Hans über die Maßen herzlich.

Als er ihr an dem Teetisch gegenübersaß . fragte pe
zunächst: „Nun , wie ist die wichtige Sitzung oorüber-
gegangen ? "

„Sehr interessant ! Professor Silberstein hat referiert.
Und ich habe unser Angebot formuliert ."

„Darf man fragen , welche Quoten Sie geboten haben,
oder ist es em Geheimnis ? "

„Nein , durchaus nicht! Ich nehme an . die Presse wird
es bringen , wenn wir sie auch nicht unterrichten . Also
hören Sie : ich habe der russischen Regierung für den Alttl
40 Prozent , für den Lsturai -25 Prozent geboten."

Frau Olga schien zu überlegen und dann sagte B
„Sie dürfen etwa das getroffen haben, was man tt-
wartete . Die 25 Prozent im Ost-Ural werden nicht geiz
befriedigen , aber sie bilden eine Verhandlungsbasis . Ä
nehme an . man wird generell 40 Prozent verlangen , für
den Qstural . wie für den Altai ."

„Die kann ich nicht bieten ! Mit dem besten Willen
nicht. Ich bin ohne weiteres damit einverstanden , daß
man die Festsetzung der Quoten auf eine bestimmte An¬
zahl Jahre , ich will sagen, zehn Jahre befristet , aber ieM.
da erst die ungeheueren Summen investiert n .;2cn
müssen . . . ganz ausgeschlossen."

„Würden Sie das Geschäft notfalls daran scheitern
lassen? "

„Wenn ich's müßte . . . ja ! Sehen Sie Frau Olga, ich
bin mir darüber klar , daß ich der russischen Negierung
auch . . . 50. ja 60 Prozent bieten könnte, aber . . . ich nin
Zeit meines Lebens ein ehrlicher Kaufmann gewesen, ssch
will nicht mit schmutzigen Mitteln arbeiten . Ich bin bereu,
daß die russische Regierung jede erdenkliche Kontrolle aus¬
übt . Es soll eine ehrliche Partnerschaft sein und w
meinen Werken wird über jedes Gramm Platin at^
gerechnet."

(Fortsetzung folgt.)



>>-<->1 Schaden dadurch, daß ihr ein Papierschuppen mit
... Papier von dem angeschwollenen Bach weggerissen

^l '"gros;er Gefahr stand das Haus des Gastwirts
Amte an der Talstraße. In Sulz am Eck sielen Hagelkörner

-ur Taubeneiergrvße. X Stunden lang hielt das Hagel-
an- Die Feuerwehr niußte zu Hilfe gerufen werden.

Ställen und Scheunen rann das Wasser, die Keller waren
Ä ^ kocb Mit Wasser und Schlossen angesüllt. Die Fluten
-. iieii Straßen rissen alles Mögliche mit, darunter auch Wa-

n Balken und Bretter . In der Wettergasse drohte einigen
8.,'nern Einsturzgefahr und man hatte Mühe , das Biel, zu
levaen Zwei Ortsteile sind einige Zeit für Fuhrwerke unpas-
r^ kar Zn Gärten und aus den Feldern ist großer Schaden

.aericktet worden. Tie Straße nach Wildüerg ist durch einen
Erdrutsch am Eichberg gesperrt. Dort wurde auch eine Scheune
mEschwenunt. Die Autoverbiiidungeii von Sulz nach Wild-
3. , und Deckenpfronn sind bis auf weiteres unterbrochen,

dem Gäu wird berichtet, daß in Affstätt die Straße in
z,l«i reißenden Strom verwandelt wurde, der Holz und an-

- mit fick führte . Tie Scheunen und Ställe mußten ge-
s .7werden, um die Tiere vom Tod des Ertrinkens zu retten,
«„rk, der Schaden in Feld und Flur ist recht groß. In Al-
Unaeu stand das Wasser im Vorort über t Meter hoch

ld drang in Häuser und Ställe ein, wo das Vteh teilweise
den Leib im Wasser stand und iw Sicherheit gebracht

Eden mußte. Die Straßen haben stark gelitten. In Gült-
stein hatten die Leute alle Hände voll zu tun , um das Wasser
tzm, ihren Häusern abzuhalten . In Nufringen richtete das
Gewitter keinen Schaden an, aber aus den Kaualschächten er-
ao» fick, ein Strom ins Dorf , vielfach in die Keller, Scheuneri
und Ställe eindringend. Das Vieh mußte in Sicherheit ge-
öracht" werden. In Tailfingen wurde die Hauptstraße über¬
schwemmt und in die alte Steige rin mehr als mctertiefer
Graben gerissen, sodaß die Anwohner nur mit Mühe aus den
Häusern 'können. Der Schaden in den Wiesen ist recht groß.

Konkurse und Vergleichsverfahren, diene Konkurse: Firma
Klonn. Wißmann, Mafchinenbaugesellschaft in Cannstatt,
Wilhelm Herold, Metzgcrmeister in Reutlingen . — Vergleichs-
ocrfahren: Hermann Rost, Bekleidungshaus in Göppingen;
Leonhard Prechter, Bierbrauereibesitzer in Engstlatt , Ober¬
amt Balingen: Firma „LÜdeWe", Südd. elektrotechn. Werke,
chih Fritz Stützel in Gmünd : Beno Honerlein , Bäckermeister
in Berlichingen. OA. Künzelsau.

Neueste Nachrichten.
Erfurt, 29. Mal. Heute vormittag 11 Uhr stieß auf der Hoch¬

heimer Straße in Erfurt ein Schnellastkraftwagen mit einem Erfurter
i Lastwagen zusammen, aus dem sich Stahlhelmleute aus der Fahrt
! -um Reichsfrontsoldatentag nach Breslau befanden. Bei dem Zu¬

sammenstoß wurde der Stahlhelmwagen umgeworsen, vier Insassen
>erlitten Arm-, Kops- und Beinoerletzungen.

Madrid, 29. Mai. Aus einer Reihe von spanischen Städten
l liegen Nachrichten über Streiks der Fabrikarbeiterund Bauern vor.

Zn Paszajez streiken auch die Fischer. Die Streikbewegung soll
ĝleichzeitig den Charakter eines Kampfes zwischen den nationalen

?Arbeiiergewerkschaften und den sozialistischen Gewerkschaften tragen.
Kairo, 29. Mai. Fünf Arbeiter wurden bei Arbeiten an einem

Landhiiael in der Nähe von Luxor gelötet. Neun andere zu Hilfe
eilende Personen erlitten das gleiche Schicksal.

Haag, 29. Mai. Für den Beginn der Verhandlungen über die
deutsch-österreichische Zollunion vor dem Ständigen Internationalen
Gerichtshof ist, wie wir erfahren, der 29. Juni in Aussicht genommen.

i Der Raubmord a» dem Kaufmann Steiner
aufgeklärt

Stuttgart, 29. Mai. Die inzwischen von der Kriminalpolizei
ausgesundene Spur des Mörders an dem Kaufmann Steiner, dessen
Auio während der Pfingstlage im Schwarzwald ohne seinen Besitzer
ûnd Spuren eines Raubmordes aufwetsend oufgesunden wurde, hat
nunmehr zur Ergreifung des Täters in der Person des ledigen Bau-

:arbeiters Gotthils Lachenmaier von OppelbohmO.A. Waiblingen
>geführt. Der Ermordete hatte den Bauarbeiter unterwegs mitgenom-
!men. Während der Fahrt gab Lachenmaicr. der bereits schon meh-

r̂ere Vorstrajen zu verzeichnen hat, plötzlich auf Steiner Schüße ab,
' die diesen tödlich verletzten. Als er ihn dann um seine Barschaft in

Höhe von 300 Mark beraubt hatte, fuhr Lachenmaier die Leiche nach
Eßlingen, wo er sie im Walde verscharrte. Nach der Tat fuhr
Lachenmaier mit seiner Braut nach Feuerbach, wo er von einem
Landwirt gesehen wurde, der ihn und seine Vorstrafen kannte und
sich darüber wunderte, daß Lachenmaier plötzlich in Besitz eines Kraft¬
wagens sein sollte. Da sich der Landwirt das polizeiliche Kennzeichen

des Wagens gemerkt hatte, konnte er noch am gleichen Tag, an dem
die Meldung von der Auffindung des herrenlosen Autos bekannt
wurde, der Polizei einen Hinweis geben. Zunächst gelang es jedoch
nur, die Braut des Lachenmaiers zu verhaften. Lachenmaier selbst
hatte sich mit dem Gedanken getragen, sich bei der Fremdenlegion
anwerben zu lassen. Unterwegs ging ihm der Betriebsstoff aus, wes¬
halb er den Wagen in der Nähe von Freudenstadt einfach stehen ließ.
Bei Hcrrenberg konnte Lachenmaier jetzt ausgegriffsn und verhaftet
werden. Im Lause des Freitag nachmittags legte er vor der Mord¬
kommission der Stuttgarter Krimsnalpolizei ein umfassendes Geständ¬
nis ab, nachdem er sich anfänglich durch Leugnen vor seiner Ueder-
sührung zu retten versucht hatte.

Humor
Redeblüte im Parlament . Im preußischen Landtag spielte

sich kürzlich eine amüsante Szene ab. Ein Abgeordneter
wandte sich in der Kuttnrdebatte gegen die unanständigen
Anzeige;« in einem Berliner Matt . Er sagte, in einer dieser
Anzeigen wird zum Beispiel aus ein Lokal verwiesen, und
zwar heißt es dabei in dieser Anzeige: „Täglich Tanz bis
3 Nhr, Liebesnächte auf Havaii , fcköue Frauen im Bade¬
trikot, Prämiierung ". — „Sie können sich daran « verlassen",
«nhr der Abgeordnete fort , „daß wir diesen Dingen unsere
besondere Beachtung schenken." Bei dieser Redeblüte entstand
bei den Abgeordneten sämtlicher Parteien eine minutenlange
stürmische Heiterkeit.

Die listigen Fliegenfänger . An einer Landstraße in
Schleswig liegt ein einsames Gasthaus . Zivei Reisende treten
ein und bestellen Getränke. Sogleich fangen sie alle Fliegen
im Gastzimmer. Der Wirt frägt , was das zu bedeuten habe.
„Die verkaufen «vir ", meinten die Reisenden. Der Wirt stiftete
den Gäste einige Runden und Zigaretten , bis er wußte, daß
ein gewisser Apotheker, 5 Pfennig je Stück, abkaufe, sofort
«nachte sich der Wirt ans Fliegenfangen und die Wirtin trug
einige hundert Stück Insekten zum Apotheker. Der Apotheker,
ebenfalls ein Spaßvogel , wußte schon von der Geschichte. Er
sortierte mit der Lupe die Fliegen und stellte mit ernsten«Ge¬
sicht fest, daß er nur zwei Stück brauchen könne, da er nur
„dreijährige Fliegen" kaufe.

Hinweise
(Hinweise dürfen sich nur auf Inserate beziehen und werden

mit 50 Pfennig die Zeile berechnet.)
Gastspiele Stuttgarter Rundfunkkünstler. Der frühere

Spielleiter des Südd . Rundfunks veranstaltet mit einer An¬
zahl anderer Stuttgarter Künstler am Mittwoch, 3. Juni,
abends 8 Uhr, im ,Märensaal " in Neuenbürg ein Gastspiel.
Wir lassen eine Kritik über einen solchen Abend, wie er be¬
vorsteht, sprechen: Da ist Georg Ott selbst, Spielleiter,
launiger Ansager und gemütlicher Anekdotcnerzahler, der ein
prachtvolles Schwäbisch spricht und mit seinem liebenswür¬
digen und dezenten Humor Stimmung und Wärme in seine
Veranstaltung bringt . In bunter Folge hört man Ernstes
und Heiteres. Hans Weber, ein geradezu glänzender Cellist,
Hermann Lingor ein sympathischer Tenor und Kapellmeister
L. Schenk ein ebensolcher Klavierbegleiter , zeigten virtuose
Leistungen. In einem von Georg Ott geschriebenen Einakter
„Arbeitslos " und den« Lustspiel „Der Schrank" gaben Georg
Ott und die Schauspielerin Fräulein Barbara Müller Spitzen¬
leistungen ihrer Darstellungskunst und ernteten kräftige«« Bei¬
fall. Die Darbietungen haben das Publikum in jeder Weise
hoch befriedigt und stehen nach dein übereinstimmenden Ur¬
teil der Presse auf künstlerischer Höhe." (S . Anz.)

Die Firma Süddeutsche Möbel-Industrie Gebrüder Trefz-
ger G. «n. b. H. in Rastatt hat uns eine von ihr in jüngster
Zeit herausgebrachte Werbeschrift freundlichst zur Perfügung
gestellt.

Wenn «vir die Broschüre zur Hand nehmen, lehrt uns
schon eine flüchtige Besichtigung, daß «vir ein kleines Kunst¬
werk vor Augen haben, das jedermann gefallen wird und ge¬
fallen muß. In klaren, sachlichen Ausführungen «nacht uns
die Firina Trefzger mit ihrem Unternehmen und mit ihren
Erzeugnissen vertraut . Der Laie staunt, wenn er ganz unmit¬
telbar einen Eindruck gewinnt, mit wieviel Liebe und Sorg¬
falt in unsere«« großen Industrien an der Entstehung der
einzelnen Erzeugnisse gearbeitet wird.

Gerade die Möbelindustrie erfordert ein gewaltiges Wis¬
sen und Können, uin etwas Brauchbares zu leisten. Künstler
von Ruf vereinigen sich«nit den erfahrensten Fachleuten und
einer Arbeiterschaft, die in ihren einzelnen Gliedern oft mei¬
sterhaftes Können an den Tag legen muß, um Möbel zu er¬
zeugen, die nicht nur Gebrauchsgegenstände sind, die ein
Menschenalter täglich benutzt werde««, sondern die vor allem

Geschichte aus Schrmüenpichl
und Dankelshausen

Von Richard Zoozmann.

- ..Dorfe Schnackenpuhl sollte eine Eisenbahnlinie ent-
lang geführt werden. Darob große Erregung in der Bauern-
ichaft, weil der Schienenstrang durch ihre Felder und Wiesen
gehen sollte und sie nicht mit der Abfindungssumme zufrie¬
den waren. — „Ueberhaupt, mer brauchen gar ke Bahnte net!
Ae zehn Kilomöter ins Städtle kann mer gut zufuß ab-
nmche. Bislang is es jo noch immer so ganga !"
- An Assessor von der Regierung wußte aber Bescheid mit

hartschädeligen Bauersleuten und nach heftigem Hin - und
Argercde schrie er die Schnackenpuhler also an:

»Gut denn, wem« Ihr nicht gutwillig die benötigten Län-
abtreten wollt und Euch mit der amtlich festgesetzten

^ "bnngssumme nicht zufrieden geben, so bleibt der Eisen-
Mdirektion eben nichts anderes übrig , als Euch zu parsua-

. Also überlegts Euch reiflich! Heute abend hol ich mir
wgultig Bescheid!" Sprachs und verließ das Sitzungsstüberl.

M ^5 stutzten die widerspenstigen Schnackenpuhler. „Ha?
uns perschwadiere?" — Alle Hagel dachten sie, das

ia was ganz „Erschröckliches" sein. „Nir — perschwadiere
chst̂mer uns net ! Nie net !"

ging es an ein ausgiebiges Beraten , und die Stim-
b "A zugunsten der Eisenbahn schlug schneller um, als sich
AiL<ststugschêllebergang vom Guten zum Bösen vollzieht,
ick», Assessor am Abend wieder erschien, sammelte er
^munzelnd die Unterschriften aller Schnackenpuhler Anlieger

dN̂ " î "Eelshanse«i lebte ein Maler , Alois Streicher, über
Liin,̂ ^ as ihre Vorzüglichkeit betraf, nur eine
er herrschte, nämlich die des Malers . Außerdem war
iibp? ».r? -°ßer Tiernarr, .und seinen Pudel Bello liebte er
Beim» benn er war ein Junggeselle , der Maler — der

^ 'iweist. Der Pudel wurde zu des Malers Ver-
^ug eineV Tages krank: fraß nicht, trank nicht, bellte

Hörlii-K Wenn Bello hustete, und er tat es unaus-
w, so konnte man wie von einem, erkälteten Menschen

mit Recht sagen: Bello bellte beim Husten wie ein Hund."
Da hatte unser Alois Streicher , als alle angewandten

Hausmitel nichts halfen, die edle Dreistigkeit, telephonisch den
alten Sanitätsrat Tränkelmacher zu Rate zu ziehen. Der
machte natürlich ein baß erstauntes Gesicht, als er hörte, daß
es sich nicht um den Maler , sondern uin einen Hund handle.
Doch machte er gute Miene zum pudelnärrischen Spiel , guckte
dem Tier in den Hals , verschrieb ihm etwas, steckte seine fünf
Mark ein und empfahl sich höflich.

Am nächsten Morgen , in aller Herrgottsfrühe , wurde beim
Maler angeläutet : Herr Streiäwr möchte doch zu Herrn Sa¬
nitätsrat koinmen. Unser Rafael glaubte, es handle sich wohl
um Verhaltungsmaßregeln für seinen Pudel , sprang aus dem
Bett und lief in größter Eile zu dem ziemlich entfernt woh¬
neirden Arzte. Sanitätsrat Tränkelmacher empfing ihn feier¬
lich und sagte, ohne eine Miene zu verziehen: „Verzeihen Sie,
Herr Streicher , daß ich sie so früh rufen ließ, aber ich muß
gleich über Land. Ich wollte Sie vorher nur wegen meines
Gartenzaunes zu Rate ziehen, der muß nämlich gestrichen
werden."

Ul-
Als der neugewählte Staatsminister zum erstenmal eine

Reise nach Berlin machte und in Kleinstirnau einen kurzen
Aufenthalt nahm, war iin Kleinstirnauer Jntelligenzblatt in¬
folge Zeilenverschiebung unten auf der ersten Seite zu lesen:

Des Staat sministers Ankunft!  Gestern traf
auf unserem Bahnhof der Herr Staatsminister ein und wurde
vorn Bürgermeister , dem Feuerwehrkommandanten und sämt¬
lichen Honoratioren festlich begrüßt. Kaum hatte der wackere
Ge««darmeriewach>tmeifter ihr« erblickt, so packte er ihr« am Kra¬
gen und schleppte ihn trotz seiner heftigen Gegenwehr ins
Gefängnis , zur großen Befriedigung aller ehrlichen Einwoh¬
ner Kleinstirnaus und Umgegend. Oben auf der zweiten
Seite stand:

Verhaftung eines Uebeltäters!  Gestern end¬
lich gelang es der öffentlichen Wacht, des mehrfachen Einbre¬
chers Hosenpfeffer habhaft zu werden. Der Bürgermeister,
der Feuerwehrkommandant und alle Eingeladenen eilten ihm
entgegen, schüttölten ihm die Hand, und die Musik spielte den
Wagnerschen Tannhünsermarsch unter dem begeisterten Beifall
der Menge. Darauf fand ein kleines Festessen in« Rathaus
statt zp Ebren des verdienstvollen Mannes . .

in den damit ausgestattetei« Räumen Wohlbehagen und Stim¬
mung verbreiten können.

Wieviele junge Paare mögen freudig überrascht sein, wenn
sie beim Durchblättern des Trefzger scheu Heftchens sehen. Laß
sie ein wirkliches freundliches Speisezimmer schon von
RM . 370.— an und ein allerliebstes Schlafzimmer zum Preise
von RM . 455.— an ihr eigen nennen können. Fällt damit
nicht manche Sorge , die sich unsere Jugend von heute wegen
der Gründung eines eigenen Hausstandes machen muß, in sich
zusammen?

Damit das tote Bild Leben gewinnt, ist es ratsam, die
Erzeugnisse von Trefzger nicht nur aus dein Papier , sondern
in Wirklichkeit zu bewundern.

Tie Württ . Landessparkaffe erweitert ain 1. Juni noch¬
mals die Auszahlung der Aufwertung an alte Sparer . Nähe¬
res enthält die heutige Anzeige. Im ganzen Werder« weitere
5 Mill . RM . zur Auszahlung frei. Es sind dann von über
30 Mill . RM . Gesamtaufwertung (ohne Zinsen) über 22 Mil¬
lionen RM . sreigegeben.

Kreuzwort -Rätsel.
Waagerecht:  1 . Körpersubstanz, 5. Meeresbucht, 6-

landwirtschaftliche Verrichtung , 8. schlechte Eigenschaft, 11.
Nebenfluß der Donau , 13. englischer Titel , 14. Krebsart , 17.
englischer Untertan , 18. Mäniiername , IS. Hochgebirgs-Sporl-
ler, 21. französische Bezeichnung für „Straße ", 22. sranzösisck«e
Verneinung , 23. Teil des menschlichen Körpers , 25. franzö¬
sische Bezeichnung für „Spitze", 26. Fluß in Thüringen , 27.
soviel wie Idee . Senkrecht:  1 . Zwischenraum, 2. Tempe¬
ratur , 3. bekannter Physiker, 2. vulkan. Gewässer, 6. fäulnis-
widriges Mittel , 7. Zeitrauin , 9. Geschlechtswort, 10. Gemüse¬
frucht, 12. Tagesbericht, 15. Lortenbegriff , 16. Kasus von „der",
18. Zeicheiiinstrument, 19. Verhältniswort , 20. mißlicher Zu¬
stand. 2l . lateinischer Ausdruck für „in herkömmlicher Form ",
24. Zahlwort.

Silben -Rätsel.
Aus den Silben bc be del dis doh e ei ei« ern fe sie gat

i le lo men nan ne ne ner nie noi« os rah re re« renz sar te
te tel trot un ze sind 16 Wörter zu bilden, deren erste und
dritte Buchstaben, von oben nach unten gelesen, ein Sprich¬
wort ergeben.

1. Musikinstrument , 2. Einsassnng, 3. landwirtsch. Ver¬
richtung, 4. altes Gewicht, 5. Körperorgan , 6. Vogel, 7. Zah¬
lenbegriff, 8. Nuß in Süddeutschland, 9. deutsche Funk¬
station, 10. Unterschied, 11. Geländeformation , 12. Küchenge¬
rät , 13. Klosterinsassin, 14. europäische Hauptstadt, 15. dummer
Mensch, 16. Ehemann.

Losung aus der Rätsel-Ecke der Samstag -Ausgabe.
Kreuzwort -Rätsel : Waagerecht:  1 . Peru , 4. Zone, 7.

Olga , 9. Saba , 10. Nase, 12. Trense, 14. Drau , 15. Olpe, 17.
Mull . 19. Fred, 20. Edda, 22. Taft , 24. Auster, 28. Etat , 29.
Taxe, 30. Haar , 31. Lear, 32. Rade. Senkrecht:  1 . Post,
2. Robe, 3. Ulan, 4. Zander , 5. Omar , 6. Efeu, 8. Adel, 11-
Sand , 13. Sold , 16. Pfau , 17. Maat , 18. Letter , 21. Dach,
22. Tell, 23. Fama , 25. Star , 26. Tara , 27. Rede.

Volksheilftätte Eharlottenhöhe.

Arbeits -Vergebung.
Zum Bau des Wohnhauses für den leitenden Arzt sind die
Gipser-, Glaser-, Schreiner-, Schlaffer-,
Platten -, Fußböden-, elektr. Fnstallations -,
Anstrich- und Tapezierarbeiten

zu vergeben. — Die Angebotsunterlagen sind im Büro von
Herrn Architekt Melschede! in Wildbad am Samstag den
30. Mai und Montag den1. Juni d. 3. von 7—12 Uhr
vormittags aufgelegt.

Angebote sind bis 3. Juni, vormittags 10 Uhr, daselbst
einzureichen. Um diese Zeit findet die Eröffnung derselben
statt, wobei die Bieter anwesend sein können.

Zuschlagsfrist innerhalb 14 Tagen.
Die Bauoberleitung:

Prof . F . Schuster, Daurat.
Stuttgart.

Wir Zrüntten allerorts einer-ilisls
unct sucken ttarm eine

Person orler
«velckes auch ikr Lernt ocier Woknort sei. Kapital
ocler OaZer nickt ertortterlick. Nonatlicker Ver-
ttienst ca. 400 bis 600 Nark.

ZnAebote sofort unter „ Lxistsnr S4S ' an
ALK , ttaasensiein Sc VoZler, krsnkßur1 »4sin.

Bäckerei und Conditorei

komossr
Herrevalb

Ettlingerstraße 131
Spezialität:

Graharrr-Steimnetz-
Drot, täglich frisch.

UMK»
aus Haus und Gummi

in allen Preislagen.
Gollmer L Hummel,

G. m. b. H.,
Schlauchfabrik, Neuenbürg.



Verkehrsverein Neuenbürg.
Am kommenden Montag den 1 . Juni 1831 , abends

8 Ahr, findet im Restaurant Schumacher eine

wichtige Besprechung
aller am Fremdenverkehr interessierten Kreise von hier
statt . Zu dieser Versammlung laden wir alle Gasthof - und
Pensionsbesitzer , Zimmeroermieter , Kolonial - und Lebens¬
mittelwarenhändler , Bäcker und Metzger , sowie alle sonstigen
Gewerbetreibenden , insbesondere auch die Frauen,  zu
recht zahlreichem und pünktlichen Besuche freundlichst ein.

Der Ausschuß.

FuWall-Verein Neuenbürge. V.
Oruppenmeister tter Klasse ^ 1930/31

——---7 Lportplstr im „ vrsitsn Vst" - -------
Sonntag «tan 31 . wlai 1S31 ,

nsckmitlsgs 2  Ukr,

s. Aufstiegs-Spiel
zur Kreisliga

8«8en

1. 8MÜil »b pkorrdelm
Vorker : Kits wsresn — K. w. VkalüevnnaeN

wsuendürg — Sären -Laal.
Mittwoch , 3. Funi , abends 8 Uhr _ -«sttseee KdenO OS 0 r§ VN
Künstlerische Leitung (früher Spielleiter am Südd . Rundfunk ) .
Mitwirkende : Hermann Lingor, Tenor; Hans Weber, Cello;
Ludwig Schenk am Flügel ; Barbara Müller , Schauspielerin;
Georg Ott , Ansage usw . Aus dem Programm : Nachdenk¬
liches — Heiteres — Schwäbisches . — Theater:

KrdeitLior Lckrsnk
Berliner Szene von Georg Ott . Lustspiel von Wiesbeck.

Preise der Plätze : Im Vorverkauf 1. Platz (numeriert)
Mk . 1.50 , 2. Platz (offen) Mk . 1.— . An der Kasse : 1. Platz
(numeriert ) Mk . 1.80 , 2 . Platz (offen) Mk . 1.30.

Ermäßigung für Erwerbslose und Schüler nur an der
Kasse gegen Ausweis halbe Preise.

Dorverkaus in der Enztäler-Geschäftsstelle.

Freiw.Feuerwehr Virkenseld
Am Montag den 1. Juni 1831 , abends 7 Uhr,

findet eine
Uebung für - en Löfchzug

statt , mit voller Ausrüstung und Mütze.
Pünktliches und vollzähliges Erscheinen erwartet

das Kommando.

Tnrn-Veeein Schwann
Am Sonntag den 31 . Mai 1931 , von

mittags 1 Uhr ab , begeht der Verein die

verbunden mit Austragung der Meisterschaften
am Geräte des Unteren Schwarzwald -Nagold -Turn-
gaues . — Hiezu ist jedermann herzlich eingeladen.

Von 6 Uhr ab Tanz im Lokal zum „ Hirsch " .
Der Turnrat.

Tuen-Verein Engelsbennd.
Für das vom 1. bis 3 . August 1931 auf den Engels¬

brander Höhen stattfindende Kceisbergfest des X. und Xl.
Turnkreisrs (Schwaben - Baden ) haben wir noch die

Musik. Schaubuden und sonstige

zu vergeben . Bedingungen für die Musik sind bei unserem
Vorsitzenden einzuholen.

Angebote sind bis längstens 15 . Juni 1931 an den
Vorstand Gottlob Marquart , Engelsbrand , Post Calw-

Land , - mzichnden . Der F - ft - ii - schutz.

WlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllZ
^ Calmbach.  ^

Z Geschäfts-Empfehlung. W
- - Der werten Einwohnerschaft von Calmbach und ^
— Umgebung zur gefl . Kenntnis , daß ich in meinem ^
^ elterlichen Hause eine ^

eröffnet habe.
Empfehle mich im Ansertigen und Wiederinstand¬

setzen sämtlicher Faß - und Küblerwaren.
Es wird mein Bestreben sein, meine Kundschaft

nur aufs Beste zu bedienen.
Richard Hammanu , Küfer,

Schömderger Straße 54.

IN » « « NU»

Kleiner 2U be8onäer5 billigen preßen!
WM> , in Irikoline , voumwoll - l^ ousseline

untt ^ ekir . 6 .50 . 4 .50,

. in ^Vasckseitte , löste tte soie untt
Mousseline . 15 . - . 9 .50.

URUwTgchlwTW ^ Voile , vouppion u . Qeorgette 00
LUlUlBlTl in neuen Mustern . 39 .- , 29 . - . SV

in Voile , vouppion u . an - lgI ^ OO
tteren Slottorten 32 . - , 26 . - ,Lomplelr

cain untt in Lrepe cle Lbine
bettruckt Noro-
. . 39 »- , 25 . - z

kV » Nmk « Vainen : winaiklew « » ° r °

1 G 00

v « arvU « Mr vsmenkonksktton

Mil / Aslle/röll/ 'F
Zs/ * r/s -"

dl. 6 . Osuerveilen xvercien xvexen 2 U starker Kuinierunx der Haare
nickt Zemackt . v . 0.

Die guten

ßsu ^ en Sie in

KkONLtSNL

Pfoprbeim

Ssrirks-

Vkkklll^kllklldürg.

Achtung!
Mitglieder!
Jetzt ist die richtige!

!Zeit um den Winterbe - >
Idars an

Nehlen
!einzudecken . Wir liefern
unseren Mitgliedern bei
billigster Berechnung
direkt ins Haus . Be¬

stellungen werden in!
unseren Derteilungs-
stellen entgegengenom¬
men.

Der Borstand.

«r ä 5 r z 7 's

Birken selb.
Im Auftrag habe ich den

diesjährigen Ertrag von 16 Ar

ewigen Klee
und 80 Ar

Ackerftftter
in verschiedenen Parzellen zu
verkaufen.

Karl Höll,
fr . Waldmeister.

ÖI!ll!!lIIllIlI!llIIIll!!lll!Il!l!!l!ll!lIIIllIlIIllIlIIl»ll!lIlIlllllllllQ
V Ebro-SAtzcrem

in jeder Farbe.

Schöne

l L« -W>W
mit reichlichem Zubehör ist so¬
fort oder spätestens am 1. Juli
zu vermieten.

' P . Kroneuberg,
Wirtschaft zum „Bahnhof " ,
Haltestelle Engelsbrand.

Asrter-Zstterivii
tür Kraftfakrreu ^e.

dleuenbürx.

FC. Schwarm
Sonntag , den 31 . Mai 1931

gegen
Fußballklub

1. Mannschaft
2. Mannschaft

3 Uhr,
', '22  Uhr.

Mtg zu imliMse»:
Sch . Bücherschrank , Schreib¬

tische, eiche, Spiegelschrank,
weiß , ein - u . zweitllr . Schränke,
Vertiko , Kredenz , Waschkom¬
moden , pol . und lack. Nacht¬
tische, 2 gl . pol . Bettladen,
2 gl . eich. Bettl ., Federbetten,
Matratzen , Divan 35 , 38 und
50 Mk . Küchenbüfett , neu u.
gebr ., Tische mit 4 gl . Stühlen
36 u . 45 Mk ., gebr . Tische
15 . 17 u . 20  Mk .. Stühle,
neu 4 .50 Mk ., gr . Spiegel usw.
M . Fritz , An- u. Verkauf,
Pforzheim , Rosenstraße 1,

am Reuchlinplatz.

Weinhandlung

Höfen  a . Enz.

Forstamt Langenbrand

Vremcholz-
Verkauf

°m Do » n °rs, », d-» 4. 2 « j
1831 , vormittags 9 Uln ir
Salmbach  im „Löwen"
Staatswald Burkhardt , Him
u Dord Bahnmiß , Brenner-
m .ß , Unt . und Ob . Eulenloch
Schliffstein : Rm . : Ausjch'
5 Laub h, , 110  Nadelb . '
OderamtsstadtHlEr?

Auf die am Rathaus an¬
geschlagene Bekanntmachung
betr . ^

SchmeinezWmg
wird hingewiesen.

Ratschreiber Sch äfer
I euenbürg.  "

Die nächste

MiliterlimtuiWM
sind , am Montag den 1. IM
1931 , nachmittags von 2 bis
3 Uhr , im Kinderschulae-
bäude statt . ^

Turnverein
Aeuendürg.

Heute abend 9 Uhr
Miisilieder-BersmmlW

im Lokal.
Punkt 8 Ahr Singstunde.

Der Vorstand.

Kk86ll8e !istt MtlklldW.
Die geplante Zusammenkunft

mit Damen fällt aus . Dafür
bitten wir die Veranstaltung
von Georg Ott , die im Be¬
nehmen mit uns stattfindel,
vollzählig zu besuchen.
_De r Bo rst and.

0 . « V.
Heute Samstag abend

8 Ahr „Traube ".
Der Vorstand.

B i r k e n f e l d.
Alle Sorten

Setzlinge
zn verkaufen.

Wilkelm Gohl
b. d. Sonne.

Evang. GolleMwl!
i« Neuenbürg.

Dreieinigkeitsfeft,den 31. Mai M
V-10 Uhr Predigt (Match . II , N

bis 27 ; Lied Nr . 1) :
Dekan De. Megeilin.

5 Uhr Predigt.
Etadtvikar Lind.

Mittwoch abenos 8 Uhr M !>
stunde im Gemeindehaus.

i« Neuenbürg
am Sonntag , den 31. Mai

Drcisaliigkeisfest.
7 Uhr Frühmesse.
9 Uhr : Predigt und Amt,

anschließend Christenlehre.
2 Uhr : Andacht.

Am Donnerstag , dea 4. Juni
(Fronlcichnamsstst .)

9 Uhr : Feteiliches Hochamt mit
Prozession in der Kirche.

Mittwoch , Freitag und SamM
c.brnds /̂.,8 Uhr Segensanvacht

3n Herreualb
10.15 Uhr Gottesdienst.

Eoang . Freikirche
Sonntag , den 31. Mat W

Vorm . /̂»lO Uhr Neucnbürg >M'
fenhausen.

Vorm . II Uhr Sonntagschule.
Nachm . 2/42  Uhr Calmbach.
Abends 8 Uhr Arnbach.

Evang . Gottesdienst
in Birkenfeld

Drcieinigkeitsfest
Sonntag , 31. Mai.

8 .30 Uhr Christenlehre (Söhne)
9.30 Uhr Predigt . Vikar GlM,
10 30 Uhr Kinderkirche.
Abends 7.30 Abenvgmtesdien, ' .
Donnerstag , abends 8 Uhr Bim«

stunde.

Eoang . Gemeinschaft
Birkenfeld

Gemeindehaus Schillerst!.Ib
Sonntag , den 31. Mur

morgens ' /°>0 Uhr Predigt
^ von K. Lang.
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